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Dr. Harald Schwager (48), Mit-
glied des Vorstands der BASF SE,
wird zum 1. April 2009 Vorstands-
vorsitzender des Vereins Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar
(ZMRN e.V.). Er tritt damit die
Nachfolge an von Prof. Dr. Claus
E. Heinrich, der als Vorstandsvor-
sitzender der SAP AG im Frühjahr
ebenfalls sein Amt aufgibt. Weite-
re personelle Änderungen bei der
Metropolregion wurden in der ver-
gangenen Woche der Öffentlich-
keit präsentiert. Dr. Felix Gress
(48), BASF-Kommunikation-
schef, übernimmt ab 1. Januar
2009 die Geschäftsführung der
Metropolregion Rhein-Neckar
GmbH (MRN GmbH) von Wolf-
Rainer Lowack, der nach dreijähri-
ger Tätigkeit zur BASF SE Ludwigs-
hafen zurückkehrt.
Darüber hinaus wurde Albrecht
Hornbach, Vorstandsvorsitzender
der Hornbach Holding AG, zum 1.
Januar 2009 in den Vorstand des
ZMRN berufen. Er folgt dem
scheidenden MVV-Vorstandsvor-
sitzenden Dr. Rudolf Schulen, der
zur EnBW Baden-Württemberg
AG wechselt.
„Ich bin mir über die Arbeit be-
wusst, die mich als Vorsitzender
erwartet.
Wir werden mit Schwung in eine
Phase der Kontinuität gehen, in
der es an die Umsetzung des bisher
Erreichten geht,“ sagte Schwager
bei der Pressekonferenz.
„Gerade in wirtschaftlich schwie-
rigeren Zeiten gehe es nun darum,
die gewonnenen Clusterwettbe-
werbe als langfristige Ziele in der
Praxis umzusetzen“, erklärte
Schwager, der bereits seit 2007
dem Vorstand des ZMRN ange-
hört.
Der Chemiker wurde 1960 in

Speyer geboren. Er bezeichnet sich
„als Kind der Region“. Schwager
ist gleichzeitig Vorsitzender des
Vorstandes Zukunftsinitiative
Rheinland-Pfalz sowie Mitglied
des Präsidiums der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Pfalz. Seit
Januar 2008 ist er im BASF-Vor-
stand verantwortlich für die Kom-
petenzzentren Personal, Umwelt-
schutz/Gesundheit/Arbeitssicher-
heit, Technik und Instandhaltung
sowie für das Verbundstandort-
Management. „Die zügige Nach-
folgeregelung zeigt eindeutig, dass
wir ein solides Fundament ge-
schaffen haben und die Region
auch für die Zukunft exzellent
aufgestellt ist“, sagte Claus E.
Heinrich, der frühzeitig zu erken-
nen gegeben hat, dass er den Vor-
sitz im Verein eng an seine im
Frühjahr endende Vorstandstätig-
keit bei SAP gekoppelt sieht.
Darüber hinaus wurde Albrecht
Hornbach, Vorstandsvorsitzender
der Hornbach Holding AG, zum 1.
Januar 2009 in den Vorstand des
ZMRN berufen und folgt dem
scheidenden Dr. Rudolf Schulten,
zukünftiger Finanzvorstand der
EnBW Energie Baden-Württem-
berg AG, nach.
Auch die Führung der Metropolre-
gion Rhein-Neckar GmbH (MRN
GmbH), Mannheim, hat ab 1. Ja-
nuar 2009 ein neues Gesicht.
Dr. Felix Gress (48), Leiter der
Kommunikation der BASF-Grup-
pe, übernimmt die Geschäftsfüh-
rung der MRN GmbH. Er folgt
Wolf-Rainer Lowack (52), der
nach über dreijähriger regionaler
Tätigkeit zum gleichen Zeitpunkt
in die BASF SE, Ludwigshafen, zu-
rückkehrt und dort für die globale
Führungskräfteplanung und -ent-
wicklung verantwortlich wird.

Gress wird die Geschäftsführung
gemeinsam mit Stefan Dallinger,
Verbandsdirektor Verband Region
Rhein-Neckar (VRRN), wahrneh-
men.
Der gebürtige Mannheimer Felix
Gress studierte Volkswirtschaft
und Germanistik, worin er 1991
in Heidelberg promovierte. Seit
1991 war er für die BASF in
Deutschland und den USA mit
verschiedenen Führungsaufgaben
in der Kommunikation und Füh-
rungskräfteplanung und -entwick-
lung betraut sowie als Vorstands-
assistent tätig.
„Ich bin zutiefst davon überzeugt,
das in einer immer stärkeren glo-
balisierten Welt die Region und
deren Wurzeln immer wichtiger
werden“, sagte Gress.
Für eine stärkere Anbindung der
Südpfalz an die Metropolregion
dürfte ein weiterer personeller
Wechsel im Vorstand des ZMRN
sorgen. Albrecht Hornbach, Vor-
standsvorsitzender der Hornbach
Holding AG, wird zum 1. Janaur
Vorstandsmitglied des Vereins Zu-
kunft Metropolregion Rhein-Ne-
ckar.
„Wir sind Wirtschaftsbürger, die
Persönlichkeiten für die Arbeit in
der Metropolregion benötigen“
sagte Hornbach über sein Engage-
ment, aber „noch ist es nicht allen
Bürgern bewusst, dass der Süden
zur Metropolregion gehört“.
Daran soll gearbeitet werden.
Abschließend dankte Claus E.
Heinrich den bisherigen Amtsin-
habern für die engagierte Tätigkeit
zugunsten der Metropolregion.
Wohin aber sein beruflicher Weg
führen wird, ließ es noch unbeant-
wortet. „Schau‘n mer mal“, zitier-
te Heinrich seinen Golfpartner
Franz Beckenbauer. (ua)

Wohl kaum einer kennt den
Wissenschaftsstandort Metro-
polregion Rhein-Neckar (MRN)
so gut wie Prof. Dietmar von
Hoyningen-Huene. Er hat ihn
nicht nur als langjähriger Rektor
der Hochschule Mannheim ent-
scheidend mitgeprägt. Als Netz-
werker par excellence hat er be-
reits früh eine enge Kooperation
zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft vorangetrieben. Der
erste offizielle Botschafter
Mannheims in Stuttgart beant-
wortet dem Wochenblatt Fragen
über die Metropolregion als
Wissenschaftsstandort.
???: Herr Professor Hoyningen-Hue-
ne, wie exzellent ist der Wissen-
schaftsstandort MRN?
Hoyningen-Huene: In der MRN
wird auf zahlreichen Gebieten
Spitzenforschung betrieben. An
21 Hochschulen sind über 80.000
Studierende eingeschrieben. Dazu
kommen mehr als zwei Dutzend
außeruniversitäre Forschungsinsti-
tute von hohem Renommee. Die-
ser hohe Grad an wissenschaftli-
cher Exzellenz basiert auf einer
langen Forschungstradition.
Nicht von ungefähr hat die Region
in der Geschichte insgesamt 15
Nobelpreisträger hervorgebracht -
zuletzt den Heidelberger Krebsfor-
scher Prof. Harald zur Hausen. In
der MRN sind mehr als doppelt so
viele Menschen in der Forschung
beschäftigt wie im Bundesdurch-
schnitt.
???: Wo stehen wir national und in-
ternational?
Hoyningen-Huene: Seriöse Ran-
kings bestätigen regelmäßig die Ex-
zellenz der akademischen Einrich-
tungen der Region: Allein die Eli-
te-Universität Heidelberg und die
Universität Mannheim gehören in
einer Reihe von Disziplinen zu
den führenden Standorten in
Deutschland und Europa. Auch
die Hochschule Mannheim ist
führend in Deutschland. For-
schungsinstitutionen wie das
Deutsche Krebsforschungszen-
trum oder das Zentrum für Euro-
päische Wirtschaftsforschung
sind international tonangebend.
???: Wie hat sich der Wissen-
schaftsstandort in den letzten Jah-
ren gewandelt?
Hoyningen-Huene: Die Hoch-
schullandschaft der Region hat
sich in den vergangenen Jahren
zunehmend profiliert und reicht
von der Volluniversität bis zu an-

wendungsorientierten Fachhoch-
schule. Gleichzeitig hat sich die
Zusammenarbeit zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft intensi-
viert. Wir müssen nicht nur den
Rohstoff „Wissen“ fördern, son-
dern auch dessen Umwandlung in
innovative Produkte und Dienst-
leistungen. Unter dem Dach der
MRN existieren die erforderlichen
Strukturen die Stärken des Wis-
senschaftsstandorts zu bündeln,
zum Beispiel in Form des Wissen-
schaftsbeirats.
???: Welche Bedeutung hat die enge
regionale Zusammenarbeit für die
Wissenschaft?

Hoyningen-Huene: Sie ist aus-
schlaggebend für den langfristigen
Erfolg unseres Wissenschafts-
standorts. In der MRN besteht ein
gesundes Verhältnis zwischen
dem Wettbewerb von Hochschu-
len einerseits sowie der Kooperati-
on wissenschaftlicher Einrichtun-
gen untereinander und Wirt-
schaftsunternehmen andererseits.
Beleg dafür sind die aktuellen Er-
folge in den Clusterwettbewerben.
Mit einem Anteil von zwei Clus-
tern entsprechend 40 Prozent der
Bundesfördermittel in der Exzel-
lenzinitiative plus zwei weiteren
Gewinnen im regionalen Cluster-
wettbewerb BW sind wir aktuell
die Innovationsregion Nr. 1 in
Deutschland. Gemeinsames Ziel
ist es, die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit der Region insbe-
sondere in den zukunftsweisen-
den Bereichen Biotechnologie,
Medizin, Nanotechnologie, Orga-
nische Elektronik und Energie zu
sichern
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Spitzenforschung in der MRN

Harald Schwager folgt Claus E. Heinrich - Albrecht Hornbach im Vorstand

Neuer Vorsitzender - neuer Geschäftsführer


